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gylaube, daß der Staatsratsvorsıt- beıtete: Dıiıe Kırche appelliert den Parteipräferenzen, sondern ebenso

zende „MIt seiner Ertfahrung, seiınem Staat! dem gewachsenen Selbstbe- der Persönlichkeit des Jeweıligen Be-
polıtischen Urteil un: seiınem Ver- wulßstseın, dem Veränderungswillen In werbers un: okalen Interessen
ständnıs für die Eıgenart der Kırche“ der D  z stärker Rechnung Lra- und Besonderheiten orlentleren, SCder wichtigste Gesprächspartner SC- SCH, Freiräume für Kritik un: eıgen- horchen Kommunalwahlen eıgenense1 un: auch noch seın werde. ständıges Engagement öffnen, die Gesetzen. Insotern darf INan hre
Das Gespräch des thüringischen Lan- bıslang NUur In der Kırche o1bt Der Aussagekraft für dıe polıtischen Kräft-
desbıischofs mI1t Honecker VO Staat, Krusche, werde In Zukunft teverhältnisse insgesamt sıcher nıcht

März wurde dann kurzfristig anbe- mIıt der Exıstenz kritischer Gruppen überschätzen. Wenn treilich ıneber dıe zweıstündıge Begeg- rechnen muUussen un: werde der halbe Miıllıon Wähler In Städten
NUung gab beine gemeinsame Miıttei- Bewältigung der iImmensen Zukuntfts- un: Gemeıinden eınes Bundeslandes
[ung der Gesprächspartner. In eıner aufgaben wiıllen gzuL Cun, das offene gleichzeıitig hre Bürgermeıister wäh-
Meldung der Nachrichtenagentur Gespräch mIıt ıhnen aufzunehmen len un: dabe] eın allgemeiner Irend
AD  Z hıelß C se1 eınem „kon- un S1e nıcht 1INSs Abseıts drängen. erkennbar wırd, verdient das über den
struktıven, sachlichen und treimüti- Gleichzeitig machte Krusche deutlich, Wahltag hinaus Beachtung.
SCH Gedankenaustausch über die In dafß der Kirche die Rolle der „Schutz- Der Wahltag In Bayern zeıgte: Dieder Gegenwart anstehenden Aufga- mantelmadonna“ für solche Gruppen
ben  b gekommen. Da{fß jedentalls VO nıcht auftf Dauer ZUZEMULE werden Unıion oder zumındest hre bayerische

kann Ausgabe, dıe sıch SCIN als Schwester-kırchlicher Seıte freimütig und klar parteı bezeichnet un als Stietschwe-ZUur Sache gesprochen wurden, zeıgt ach der ADN-Meldung über das
der VO Kirchenbund veröffentlichte Ster aufführt, hat Schwierigkeiten ıInGespräch VO März hat Erich Ho- den Stadten. Be1 on Oberbür-TLext der Ansprache VO Landes- necker gegenüber dem Kırchenbunds-
bischof Leıich beim TIrefftfen miıt dem vorsıtzenden erklärt, die DD be- germeıisterwahlen gyab für den

CSU-Bewerber entweder ine Nıeder-Staatsratsvorsiıtzenden. treıbe keine Angelegenheiten der Kır- lage oder gegenüber der etzten Wahl
Leich bekannte sıch den Grundsät- che und dulde keine Dıiskriminierung empfindlıche Verluste. Am schlımm-christlicher Bürger. Zusagen bezüg- erwischte die SE In ber-Cn des 6. März 19/8, gleichzeitig lıch der VO Landesbischof Leich VOT-machte ber auf die Probleme aut- ranken: In Bayreuth unterlag der
merksam, dıe gegenwärtıg vielen getragen ünsche und Vorschläge

machte Honecker offenbar nıcht. Bundestagsabgeordnete (Jrtwin /
DDR-Bürgern nıcht 1UTr ın den Kır- WAaCKk, der nach dem Wunsch on
chen besonders auf den Nägeln bren- Man wırd Iso weıtere staatlıche S1- Franz Josef Strau{fß seinen Platz 1mM
CI gynale abwarten mUssen, LWa ob dieDıie Krıterien für Westreısen Bundestag tür den CSU-Finanzexper-
lıeben 1mM Dunkeln, häufig werde zunächst un dann wıeder abge- ten Reinhold Kreile hätte treimachen

Sagten Gespräche zwıischen Staat ndVO der polıtıschen Macht voreılıg ad- sollen, dem SPD-Kandıdaten Dieter
mıinıstriert: AFS beeinträchtigt das Kırche über Bıldungs- un: Wehr- MronZz; In Hof, 18 Jahre VO einem
Klıma des Vertrauens zwıschen dem dienstfragen In absehbarer eıt {IL-

tinden CSU-Oberbürgermeıster reglert,
Staat und den Bürgern, WECNN S$1e SELZTIE sıch der PD-Bewerber miıt 60

Prozent klarder erforderlichen Argumente ledig- durch; ın Bamberg
ıch die dıstanzıerte Entscheidung der wurde der SU-Bezirksvorsitzende
Machrt erfahren un: hre Krıtik Panyul Röhner WAar wıedergewählt,
gyleich als Ausdruck der Staatsfeind- rutschte aber VO 75 auf 53,4 Pro-
liıchkeit wırd Als Dämbpfer ent. In Landsberg un Lindau,
wünschte Schritte nach orn annte eiıner Stichwahl kam, dıie
der Kırchenbundsvorsitzende CSU-Bewerber bereıits 1m CTSenuch bei der CSU fängt P
1ne Begründungspflicht ıIn Antrags- bröckeln Wahlgang ausgeschieden. Im ober-
vertahren jeglicher Art, die Eintüh- Eın verfrühtes polıtisches Frühlings- pfälzischen Weıden behauptete sıch
rung elınes zıvyılen Wehrersatzdienstes der amtıerende CSU-Oberbürgermei-un iıne deutliche Aussage über die gewitter 1St über den Freıistaat Bayern StET, jedoch miıt einem Mınus VO  = fastoder vielmehr über seiıne V} ErtolgChancengleichheit aller Bürger TOZent.
Bıldungsbereich. verwöhnte Reglerungspartel nıederge-

SANSCH Be1l den Teılkommunalwah- Be1 allen lokalen, personellen un:
Das Grundanliegen der evangelıschen len März und be] einıgen Stich- tagesaktuellen Unwägbarkeiten 1St
Kırchenführung In der DDR wurde In wahlen März hat VOT allem In diesem Ergebnis ablesbar, da{fß auch
der Ansprache VO  S Landesbischof einıgen größeren Städten kräftig der der SW} die Wahlsiege nıcht mehr ın
Leıich ebenso deutlich WIE ın einer Bı- Blıtz eingeschlagen, 4aUS Sıcht der den Schofß tallen. Dabe: müßte für
lanz der Entwicklung seIlt dem CSWE jedenfalls. Die SPD dagegen die GCSW eın Warnzeıichen se1n, da{fß

März 1/ die der rühere Magde- hatte Anlafi Frühlingsgefühlen. S1€e 1esmal 1m Unterschied ZUr @B  ®
burger Landesbischof Werner Krusche Weıl die Bürger sıch be] der Wahl ıh- be] den Landtagswahlen In Baden-
1m Auftrag des Kırchenbundes Usar- CN Stadtoberhäupter nıcht alleın Württemberg nıcht L1UT dem
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Hochburgen-Syndrom leiden hatte. S1eg Auch WEeNnN dieser Bürgerrechts- geborenen Kındern, sexuelle Liıberti-
Sıe konnte arüber hınaus nıcht aktıvist auch 1esmal nıcht 1INs Weiflie NaßC, Drogenmifsbrauch, Pornogra-
ZULE Ergebnisse auf tradıtionell für Haus einziehen wırd, Ja nıcht eiınmal phıe, Krıminalıtät, Alkoholismus
dıe Unıion schwierıgem erraın 4a1l- oftizieller Kandıdat der Demokraten Sprachrohr dieser „Koalıtıion der Un-
knüpfen, W1€ S1e ın zurückliegen- be1 der Wahl 1m November wırd. Mıt zufriedenen“ 1St seIlt Jahren dıe VO e1-
den Wahlgängen gegeben hatte. Der den Wahlmännerstimmen, die bis- 11C weıteren baptıstischen ernseh-
scheinbar erfolgreiche Sondersta- lang auft sıch vereinıgen konnte, lag prediger, Jerry Falwell, gegründete
LUS der CGS innerhalb der Unıion Abend des März und ‚War „‚Moral MaJorıity”.
schlägt sıch offenbar nıcht mehr ohne keineswegs abgeschlagen be] den Für diese Gruppen geht be1 der be-
weıteres INn Wählerstimmen nıeder. Demokraten nach Dukakıs un (Gore vorstehenden Präsiıdentschaftswahl
Es hat sıch bestätigt, Was Wahltor- drıitter telle, da{fß be] der VOT allem darum, das „Reagan gap
scher seIt langem Sag CN. Bezüglıch endgültigen Kandıdatennominierung mıt einem Mann ihres Vertrauens
Ablehnung un Zustimmung seltens durch seıne Parteı einıges mıtzureden tüllen. Denn selbst WEeNnN S1e
der Wähler sınd sıch GCGBW un SS haben wırd Grunde unzufrieden sınd mMI1t dem,
1e] näher, als etztere wahrhaben Schon A des hohen Bevölke- W asS Keagan In den VO ihnen urgler-
wıll Auch mu{fß allmählich die Frage rungsanteıls der Schwarzen In den ten Themen 1m Laufte seıiner Amtszeıt
gestellt werden, ob die Rauflust INn Südstaaten, In denen März der Wege gebracht hat, o1bt für sS1e
Rıchtung Bonn nıcht 1U GCDU-Näh:- Schwerpunkt der Vorwahlen lag, WAar keıne Alternatıve. Robertson hätte für

diesen Teıl der Wählerschaft durch-ler, sondern auch Anhänger der OCSU eın u Abschneiden VO Jackson
vergrault. Schliefßlich sınd uch erwartel worden. Dasselbe galt Je- 4US der richtige Mann se1ın können:
Bıld der Bonner Koalıtion dıie SE doch auch treıliıch auf andere Weıse Wenn sıch da nıcht als bıslang 4aUS-

un ıhr Vorsitzender nıcht unma{fßs- für den republıkanıschen Prediger- sichtsreichster Kandıdat Vızepräsı-
geblich beteılıgt. kollegen Marıon Robertson. dent George Bush als Verkörperung
7Zweiıerle1 wırd sıch die CSU Jetzt Diıeser verfügt 1m Süden der SA reaganscher Kontinuttdt anbıeten
überlegen mUuUssen: Ob nıcht die über eıinen erheblichen Rückhalt In würde.
Stelle der Attıtüde des Schul- un der Bevölkerung. Bıs AA Begınn SEe1- Aber nıcht Nnu ıne Reihe unvorsichti-
Zuchtmeisters der Teamgeıst Lreten HET: Wahlkampagne hatte eın DPre- SCI politischer Außerungen VO O
mußs, WEeNnN sıch die Aussıchten der SC digeramt der „Southern Baptıst bertson scheinen manche Anhän-
Ssamten Unıion wıeder autfhellen sol- Church“” inne, dem Inbegriff jener SCr der Republikaner davon über-
len, un ob S1e genügend darauf evangelıkal und fundamentalıistisch haben, da{fß das Erbe des
bedacht ISt, da{fß iıne Parteı attraktıve gepragten Religion der Suüdstaaten. 7Zu Jjetzıgen Präsıdenten eım politischen

un: das heıilst me1lst uch OUura- einer natiıonalen Fıgur wurde durch Profi Bush besser aufgehoben 1St. Seılit
o1erte un: selbständıge polıtische das VO ıhm gegründete Fernsehsy- langem zeıgt diıe Szene der großen

undPersönlichkeiten braucht, un: ‚W alr SLEM „Chrıstian Broadcastiıng Net- erfolgreichen Fernsehprediger
nıcht 1Ur 1mM lokalen Bereıch, WE S$1e work“ eıner jener „elektronı- Krisenerscheinungen. Fernsehpredi-
absolute Mehrheiten halten oder - schen Kirchen“, die einem bedeu- SCI der EHSFEN Garnıtur WI1E Jım Bak-
ringen wiıll Eın volkstümlicher Bür- tenden politisch-gesellschaftlıchen er un JTımmy 5Swaggart mufßten 4U S -

germonarch mMIt Höflingen tut’s auf Faktor In den USA yeworden sind. gerechnet A Unregelmäßigkeiten.
dıe Dauer nıcht. bn Der Zeıtpunkt tür Robertsons Kandı- in ihrem Sexualleben iıhr Amt aufge-

datur für das höchste politische Amt ben b7zw büflßten Ansehen be1 ihrer
der USA W ar schlecht nıcht DC- Anhängerschaft eın Die Bäume der
wählt Immerhiın gyehörte der VO den elektronıschen Kırchen wachsen
Fernsehsystemen un Kommunika- schon selt eıt nıcht mehr
tionskonzernen der „electronıc In den Hımmel un: tolgliıch wırd dıe

TYTECNZEeN Konkurrenz unerbittlicher. Außer-church“ erreichte Teıl der US-Bürger
ZUuU Rückgrat jener Reaganschen Re- dem nımmt seIt längerem bereıts diePrediger handıdıeren Jür dıe volutiıon, dıe die Vereinigten Staaten Zahl derjenıgen Z die bel aller Sym-US-Präsidentschaft In den etzten sıeben Jahren VO pathıe tür dıe moralıische Mıssıon die-

Am Abend des „Super-Dienstags” be1 Grund auf verändern sollte Von der SCr Fernsehprediger VOT einer allzu
den Vorwahlen bzw Parteiversamm- Präsidentschaft Ronald Reagans — deutliıchen Vermischung VO  —_ Politik
lungen den amerikanischen Präsı- hoffte 111a  — sıch einen Fortschritt 1mM un Relıg1on zurückschrecken.

Die Kandıdatur Ol Robertsondentschaftswahlen In Bundesstaa- Kampt SCHCIL das, W 1119  —_ als INOTA-

ten gyehörten Prediger sowochl den liıschen Niedergang und Folge eiınes LEeTEe zunächst als eın Beweiıs dafür A,
(GGewinnern als auch den Verlıie- falschen „säkularen Humanısmus“ WI1€e stark dieser TI'yp VO Relıgion IN
CS Für den farbıgen Baptısten Jesse ansıeht: das Verbot des Schulgebetes, der US-Gesellschaft un: W1€ orofß ihr

polıtischer Einflu{(ß IST. In WırklichkeitJackson WarTr seın zweıter Platz nach dıe Liberalısıerung der Abtreibungs-
dem Überraschungssieger Albert (J0re gesetzgebung, die Zunahme der Zahl hat S1e dessen renzen markiert. n

un: noch VOT Michael Dukakiıs WI1€E eın VO Ehescheidungen un unehelich


